
Bildungshungrige Senioren gesuc 

Frühjahrsakademie an der Un i zum Thema Ethik und Wissenschaft 

" Darf man alles machen. was 
möglich Ist?" Das ist das Thema 
der Fruhjahrsakademie an der 
Uni, die wegen Bauarbeiten 
erstmals nicht im Forum statt­
findet. Einige hundert Weiterbil­
dungswiUige werden erwartet 
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Ulm. Der Uni -Campus gleicht der­
zeit einer Großbauslene - nicht nur 
wegen des Baus der Chjrurgie, s 
dem auch. weil fiäJmliChe Gebäude­ ( armen 
kreuze auf dem Oberen Eselsberg Stadelhofer 
chriUweise saniert werden. Das will neue 

wirkt sich auch auf die Frühjabrs­ Interessenten 
akademie des Zentrums für allge­ für die WeIter­
meine wissensdlaftliche Weiterbil­ bildungswoche 
dung an der Uni Ullll (Zawiw) aus. gewinnen 
Erstmals findet die Weiterbildungs­
,\loche für Sen ioren nich t am ange ­
itammten Platz statt. Weil die gro­
ßen Hörsäle während der Semester­
ferien renoviert werden. muss die 
Frilhjahrsakademle einige hundert 
Meter nach Westen umzi.ehen. Die 
'orträge linden in den kleineren 

Hörsälen 11 bis 16 statt beziehungs­
weise werden per Vjdeö dorthin 
übertragen. 

Zawiw-Geschäflsführerin Car­
men Stadelhofer weig. dass dies die 
Attraktivität der Well erhildungswo­
che beeinträchtigen könnte. Nach 
Gesprächen mit der Universitätsl ei­
tung hat sie deshalb zum Ausgleich 
crmägigle Teilnl!bmerpreise durch ­
gesetzt: Wer sich an meldet, zahlt 

10 Euro weniger als in den Vorjah­
ren: 75 Eu ro. 

Die ~re issenkung durfte noch ei­
nen anderen Grund haben . Die Teil­
nehmerzahlen der Jahreszei lenaka­
demien sind seit einigen Jahren 
rückläu flg, von 1000 bildungshung­
rigen Senioren wie 2006 ist man 
mittlerweile deulllch en tfernt; zur 
Frühjahrsakademie 2009 kamen 

720, zur Herbstakademie 5 15 Men­
schen. Viele langjährige Akademie­
teilneh mer seien mittlerweile zu alt 
oder gestorhen, sagt Stadelbofer. Zu­
dem hätten Bildungsangebole für 
Senioren in den vergallgenen Jah­
ren zugenommen. Dennoch glaubt 

tadelhofer. dass es ausreichend Po­
tenzial gibL Man müsse nur genug 
Werbung machen und interessante 
Themen bieteIL 

Dass da~ aktuelle Thema gei\elJ ­
schaftspoUtisch relevant iST. steh l 
außer Frage. "Darf man alles ma­
chen, was möglich ist1", JaUlet der 
Titel der Akademiewoche, die am 
Montag, 22.. März. beginnt Es geht 
wtl die elbischen und moralischen 

Grenzen der Wissenschaft. Erstmals 
werden in den Vonniuags-Vorlesun­
gell mehrere ReJerenten gleichzei­
ti g ein Thema aus unterschiedli ­
chen Blickwinkeln beleuchten. 

Den Auftakt machen Katharina 
Landfester vom Max-Plal1ck-lnsu­
tut für Polymerforsch ung in Mainz 
und Hu bert Rausch er von der Euro­
päischen Kommishlon, Thema' die 
Nanotechnologie als Schlilsseltech­
nologle des 21 . Jahr.hunderts. Tags 
<trauf fragt Prof. Doris Henne-Bruns 
(UnI Ubnl. ob Organuansplantalio­
nen um jeden Preis realisiert wer­
den sollen. An den anderen Vormit­
ragen geht es um Palliativmedizin 
und die Finanzierung des Gesund­
heitssvstems. Prominenter Schluss­
referent ist Ex-Innenminister Ger­
hard Baum , sein Thema: "Die 
Grundrechte im Spannungsverhält­
nis z\vischcn Sicherheit und frei­
heit." 
. An den Nachmittagen können 

die Teilnehmer in bewährter 
nier unter 46 Arbeitsgruppen zu un 
terschiedUchen Themen auswäh­
len. Die Bandbreite reicht von "Mul­
timediales Recherchieren" bis 7.U 

.,Leo Tolstoi - Dichter. Christ und 
Antichrist". 

Info 
Anmeldungen für die FTÜhjahrsakade­
mie sind bis zum26. Februar möglich 
beim Zawiw unter Tel. (0731) 50 23 193, 
per Fax: (0731) 50 23 197 oder per 
E-Mail: erwin.hutterer@uni-ulm.de 
Weitere InfoSZlJr Akademie im Inter­
net: www.zawiw.de 
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